
 

Geschäftsordnung des SV 1911 Traisa e.V. 

 

Wir engagieren uns alle für den Sportverein 1911 Traisa e.V. (nachfolgend SVT 

genannt) in seinen verschiedenen Ausprägungen. Unser gemeinsames Ziel ist die 

Förderung des Vereinswohls. 

 

Es kommen folgende Spielregeln für die Sitzungen zur Anwendung:  

 

(1) Wir haben Freude an unserem Engagement. Deshalb sind wir engagiert. Mit 

dieser Freude motivieren wir uns und Dritte, im und für den SVT aktiv zu sein.  

(2) Wir bemühen uns, die beste Lösung für den SVT zu finden und dann auch 

umzusetzen.  

(3) Wir verfolgen sowohl Vereinsinteresse als auch Abteilungsinteressen.  

(4) Unsere Redebeiträge sind von gegenseitiger Wertschätzung geprägt. Wir 

formulieren den eigenen Standpunkt und vermeiden es, die vermeintlichen 

Mängel eines anderen gegen seinen Autor zu verwenden.  

(5) Jeder Sitzungsteilnehmer kann Redebeiträge, von denen er sich persönlich 

angegriffen fühlt, unterbinden. Er muss das nicht begründen! Die 

Sitzungsleitung unterstützt dies im Sinne einer funktionierenden 

Kommunikation in den Sitzungen.  

(6) Ergebnisse werden klar formuliert.  

(7) Wir bleiben bei der Sache, schweifen nicht vom Thema ab und wiederholen 

uns nicht unverhältnismäßig.  



(8) Um sich Klarheit darüber zu verschaffen, ob ein Redebeitrag im Sinne des 

Redners von den anderen verstanden wurde, darf ein/e Zuhörer/in gefragt 

werden, wie er/sie den Redebeitrag verstanden hat. Dazu wiederholt der/die 

Angesprochene das Gesagte mit eigenen Worten so wie er/sie es verstanden 

hat.  

(9) Missverständnisse werden zur Sprache gebracht und ausgeräumt.  

(10) Wir sind nicht immer einer Meinung und müssen es auch nicht sein. Wir lassen 

verschiedene Standpunkte zu, aus der Überzeugung, dass sie sich regelmäßig 

in qualitativ hochwertigeren Beschlüssen auszahlen und damit ein großer 

Nutzen für den gesamten Verein sind.  

(11) Eine Meinungsverschiedenheit wird mit Argumenten ausgetragen. Wir 

vermeiden Häme, persönliche Angriffe oder aggressives Verhalten, weil wir 

wissen, dass dadurch eine sachliche Auseinandersetzung verhindert wird.  

(12) Die Sitzung fängt pünktlich an. Bei voraussichtlichem Zuspätkommen oder 

absehbarer Nicht-Anwesenheit informiert der/die Betroffene die 

Sitzungsleitung.  

(13) Die zu behandelnden Themen werden - bei Bedarf - unter Angabe eines 

Zeitfensters in der Einladung bekannt gegeben. Für das Zeitfenster ist der 

Themengeber zuständig. Die Sitzungsleitung achtet auf die Einhaltung der 

Zeitplanung.  

(14) Wir sprechen laut und deutlich, damit wir von allen anderen verstanden 

werden.  

(15) Wir lassen einander ausreden und fallen einander nicht ins Wort.  

(16) Soweit nicht anders vereinbart wird die Sitzungsleitung am Beginn jeder 

Sitzung festgelegt. Die Person, die diese Rolle ausfüllt, setzt diese 

Geschäftsordnung praktisch durch.  

 

§ 1 Geltungsbereich 

 

(1) Der SVT gibt sich zur Durchführung von Sitzungen und Tagungen 

(nachfolgend Sitzung genannt) der Organe und der Abteilungen diese 

Geschäftsordnung.  

(2) Diese Geschäftsordnung wurde laut §13 der Satzung des SVT erstellt. Sie tritt 

in Kraft durch Beschluss des Vorstandes. In ihr sind auch die Spielregeln 

enthalten, die für alle Gremien gültig sind.  



(3) Eine Änderung dieser Geschäftsordnung kann nur der Vorstand vornehmen. 

Änderungen zur Geschäftsordnung und den Spielregeln werden in einer 

Vorstandssitzung eingebracht und gelten ab dem Zeitpunkt des Beschlusses, 

sie in die Geschäftsordnung aufzunehmen. Beschlüsse zur Geschäftsordnung 

inklusive der Spielregeln erfolgen mit 2/3 Mehrheit im Vorstand.  

 

§ 2 Sitzungen des Vorstandes 

 

A Teilnehmerkreis, Einladungen, Leitung, Tagesordnung und Protokoll  

 

(1) Teilnehmer der Sitzung sind die Vorstandsmitglieder nach § 12(1) der Satzung, 

der Ehrenvorsitzende, sowie bei Bedarf die Sprecher oder Ansprechpartner der 

Ausschüsse/Arbeitskreise/Sparten bzw. deren Vertreter.  

(2) Anträge zur Tagesordnung sind spätestens 10 Tage vor der Sitzung von den 

Vorstandsmitgliedern an den Schriftführer weiterzugeben. 

(3) Zu den Sitzungen ist schriftlich oder per E-Mail, mindestens 8 Tage vorher mit 

Bekanntgabe der Tagesordnung durch den Schriftführer, ggf. durch den 

Vorsitzenden oder einem Stellvertreter, einzuladen. 

(4) Die Sitzung wird vom Vorsitzenden oder einem Vertreter eröffnet, geleitet und 

geschlossen. Bei Verhinderung des Sitzungsleiters wählen die erschienenen 

Mitglieder aus ihrer Mitte einen Sitzungsleiter, siehe auch Spielregel 16. Als 

Verhinderung gelten auch Aussprachen und Beratungen, die den 

Sitzungsleiter persönlich betreffen. 

(5) Der Sitzungsleiter kann das Wort entziehen, Ausschlüsse von Personen auf 

Dauer und auf Zeit vornehmen und Unterbrechungen oder eine Aufhebung der 

Sitzung anordnen. 

(6) Der Sitzungsleiter oder dessen Beauftragte prüfen die Ordnungsmäßigkeit der 

Einberufung und die Anwesenheitsliste. 

(7) Der Sitzungsleiter gibt die Tagesordnung bekannt. Die Tagesordnung ist in der 

bekannt gegebenen Reihenfolge zu behandeln. Über Einsprüche gegen die 

Tagesordnung oder Änderungsanträge entscheidet die Sitzung ohne Debatte 

mit einfacher Mehrheit. 

(8) Alle Sitzungen sind nicht öffentlich. Auf Antrag und Beschluss der Sitzung 

können auch weitere Personen eingeladen werden, u.a. wenn die 

Tagesordnung es erfordert. 



(9) Der Termin für die nächste Sitzung wird vom Vorstand in der Sitzung festgelegt, 

wenn es keine Jahresplanung gibt. Es ist ein Tagungsturnus von 4 bis 6 

Wochen vorzusehen. 

(10) Über alle Sitzungen ist ein Ergebnisprotokoll zu führen. Dieses ist vom 

Protokollführer und vom Sitzungsleiter zu unterschreiben. Die Beschlüsse sind 

zu formulieren und wörtlich in das Protokoll aufzunehmen. 

Abstimmungsergebnisse sind festzuhalten.  

(11) Protokolle von Sitzungen sind innerhalb der nächsten Tage anzufertigen bzw. 

spätestens bis zur Einladung der nächsten Sitzung. Eine Ausfertigung des 

Protokolls ist den Mitgliedern des Vorstandes spätestens mit der Einladung zur 

nächsten Sitzung zuzustellen. 

(12) Die Protokolle sind aus rechtlichen Gründen mindestens 10 Jahre 

aufzubewahren. Danach verbleiben sie im Archiv.  

 

B Beschlussfähigkeit 

 

(13) Von den in §9 der Satzung aufgeführten Organen sind Beschlussgremien der 

Vorstand und die Mitgliederversammlung. Der Ältestenrat und die 

Abteilungsvorstände haben beratende Funktion.  

(14) Die Sitzungen sind bei ordnungsgemäßer Einladung (siehe GO §2 Absatz 3) 

und bei Anwesenheit der Mehrheit der Mitglieder beschlussfähig. Die 

Beschlussfähigkeit ist zu Beginn der Sitzung vom Sitzungsleiter festzustellen.  

 

(15) Die Beschlüsse werden mit einfacher Mehrheit gefasst. Stimmengleichheit gilt 

als Ablehnung.  

 

C Anträge, Abstimmungen, Worterteilung  

 

(16) Bei Bedarf ist eine Rednerliste zu führen. 

(17) Die Tagesordnungspunkte bis auf die Berichte haben Antragscharakter, d.h. 

der Antragsteller formuliert den Antrag und stellt ihn zur Diskussion und zur 

Abstimmung.  

(18) Während der Abstimmung kann das Wort zum Antrag nicht mehr erteilt 

werden.  

(19) Abstimmungen werden durch Handaufheben vorgenommen.  



(20) Antragsteller oder Berichterstatter erhalten als erste und letzte das Wort.  

(21) Die Sitzungsleitung kann außer der Reihe das Wort ergreifen.  

(22) Redner, die nicht zur Sache sprechen, sind zur Sache zu rufen. Redner, die 

das Wort zur Geschäftsordnung erhalten, aber zur Sache sprechen, sind zur 

Geschäftsordnung zu rufen. Im Wiederholungsfalle kann die Sitzungsleitung 

dem Redner das Wort entziehen.  

(23) Der Antrag zur Geschäftsordnung ist vorrangig zu allen Sachfragen zu 

behandeln.  

(24) Anträge zur Geschäftsordnung sind folgende: - Vertagung einer Sitzung - 

Vertagung eines Tagesordnungspunktes - Aussetzen einer Sitzung - 

Nichtbefassung - Schluss der Debatte und sofortige Abstimmung - Schluss der 

Rednerliste oder Rednerbeiträge - Beschränkung der Redezeit - Feststellen 

der Beschlussfähigkeit - Namentliche Abstimmung - Geheime Abstimmung.  

(25) Anträge zur Geschäftsordnung werden üblicherweise durch das Heben beider 

Arme dem Sitzungsleiter angezeigt. Die Sitzungsleitung muss dann dem 

Antragsteller unverzüglich (spätestens nach dem laufenden Redebeitrag) das 

Wort erteilen, damit dieser seinen Antrag begründen kann. Im Anschluss wird 

üblicherweise gefragt, ob eine Gegenrede (Votum gegen den Antrag - mit oder 

ohne Begründung) gewünscht wird. Es ist nur eine Gegenrede erlaubt. Erfolgt 

keine Gegenrede, ist der Antrag ohne Abstimmung angenommen. Andernfalls 

entscheidet die einfache Mehrheit der Sitzung. Bei Stimmengleichheit ist der 

Antrag abgelehnt.  

(26) Persönliche Erklärungen sind nur am Ende der Aussprache oder nach 

Abstimmung möglich. Sie können auf Verlangen im Wortlaut in die 

Niederschrift aufgenommen werden.  

 

D Themen 

 

(27) Ein immer wieder zu behandelndes Thema ist der Datenschutz. Der 

Schwerpunkt liegt dabei auf dem Umgang mit vertraulichen Daten.  

 

§ 3 Sitzungen eines Abteilungsvorstandes 

 



Die in §2 genannten Regelungen sollen soweit wie möglich und notwendig bei den 

Sitzungen des Abteilungsvorstandes beachtet werden. Darüber hinaus wird folgendes 

geregelt:  

 

(1) Den Sitzungsturnus legt der Abteilungsvorstand fest. Jedoch wird bei den 

Abteilungen mit mehr als 100 Mitgliedern mindestens eine Versammlung pro 

Quartal abgehalten.  

(2) Der Vereinsvorsitzende ist zu den Sitzungen einzuladen. Eine Kopie des 

Protokolls ist dem Vereinsvorsitzenden zuzusenden. Für das Archiv muss 

ebenfalls eine Kopie zugestellt werden.  

(3) Der Vertreter der Abteilung im Vorstand gibt die Meldungen, Informationen und 

Beschlüsse an die Abteilungsvorstandsmitglieder weiter.  

(4) Der Abteilungsvorstand hat die Aufgabe, die Vorstandsbeschlüsse für seinen 

Bereich umzusetzen. Zudem werden abteilungsspezifische Themen 

bearbeitet.  

(5) Außerdem kann der Abteilungsvorstand Ausschüsse (Gremien) für 

abteilungsspezifische Aufgaben einsetzen.  

 

§ 4 Aufgabenverteilung und Verantwortlichkeit der Mitglieder des 

Vorstandes 

 

(1) Die Stellenbeschreibung gibt Auskunft über die Aufgabenteilung und regelt 

auch die Verantwortlichkeit.  

(2) Die Stellenbeschreibung ist an die Funktion gebunden. Sie kann und soll bei 

Bedarf überarbeitet werden. Diese Aufgabe nimmt der Stelleninhaber wahr.  

(3) In Form einer Prozessbeschreibung werden wichtige Aufgaben bzw. 

Tätigkeiten dokumentiert.  

 

§ 5 Ausschuss 

 

(1) Ein Ausschuss ist eine nicht ständig tagende Institution, die eingerichtet wird, 

um bedarfsweise an einer bestimmten Aufgabe zu arbeiten. Ausschüsse sind 

beispielsweise: - Bauausschuss - Finanz- und Haushaltsausschuss - 

Jugendausschuss - Veranstaltungsausschuss.  



(2) Laut § 12, Absatz 4 der Satzung gehört es zu den Obliegenheiten des 

Vorstands Hilfskräfte zu berufen: D.h. der Vorstand kann Ausschüsse 

einrichten, sie arbeiten nur an einer Aufgabe bis diese abgeschlossen ist.  

(3) Die Aufgabenstellung wird im Vorstand präzise formuliert und mit dem 

jeweiligen Sprecher des Ausschusses abgestimmt.  

(4) Die Zahl und Häufigkeit der Sitzungen richten sich nach dem Zweck und 

Zeitplan der jeweiligen Aufgabe. Die Einladung erfolgt durch den Sprecher.  

(5) Der Sprecher nimmt bei Bedarf an den Sitzungen des Vorstands teil.  

(6) Die Ergebnisse der Sitzungen sind festzuhalten und dem Vorstand schriftlich 

zuzusenden, bzw. nach Absprache auch mündlich mitzuteilen bzw. 

vorzustellen.  

 

§ 6 Veranstaltungen 

 

(1) Bei der Planung einer Veranstaltung ist ein Organisationsplan durch den 

jeweiligen Veranstalter zu erstellen, der dem Vorstand zur Genehmigung 

vorgestellt werden muss. 

(2) Die Genehmigung ist so rechtzeitig einzuholen, so dass auch noch ggf. 

Änderungen möglich sind, und der ordnungsgemäße Ablauf der Veranstaltung 

trotzdem möglich ist.  

 

Inkrafttreten 

Diese Geschäftsordnung wurde in mehreren Sitzungen durchgesprochen und 

genehmigt, sowie durch Beschluss des Vorstands vom 02. Juli 2013 in Gänze 

genehmigt und verabschiedet. 


